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riffenett filtern ©ebäubeS mit ®djeune unb ©taH ein
anfe|nti^e§ ©efchäftShauSimfRohbau fertigerßeHt,
ba§ ßcij orbentltch tnS Sorfbilb einfügt. lud) eine 8ln»
ja^l @i«familien^ä«fer an ber ißeripherte ber Ort«
föaft geben tper Votlenbung entgegen. gm „Käßelt"
mefflltb beë SorfeS ift ein prächtiges ßanbhauS im
Intfteijen begriffen. Sa auch im ,,©hal" 5®ei neue
Sahn^äuf ec entßanben finb, behnt fleh bas anfftrebenbe
Semeinwefen nach nQen ^Richtungen gleichmäßig auS.

fttweiterong eines ©chutlmufeS in ©t. ©allen.
Sec ©emetnberat non ©t. ©allen hat biSEuffionSloS einen
Srebit oon 225,000 graulen für ble ©rweiterung etneS

®i|ulhaufeS im Guartler SEBlnEeln genehmigt.

Sie nene »abeanfiaU in 3SU (@f, ©allen). Im
8, äuguß erfolgte in SGBil bie ©röffnung ber neuen Sab«
anffalt. ©te befteht auS einem 50 m langen unb 16 m
breiten ®ch m im m baff in unb einer an ber nörbliehen
Seite angelegten -Jlichtfdjwimmetabteilung oon
30x6,5 m ©töße. SaS ©chwimmbecïen Sann ohne be*

fonbere VorEehrungen für SBettEämpfe oerraenbet toerben.
îûfflr finb fech§ Schwimmbahnen mit ©tartblöcte« oor»
hanben. 2 ©in« unb 2 Sreimeter«geberbretter forgen in
pögenbem 3Raße für ©prlnggelegenheit. Sie SBaffer«
oetforgung erfolgt auS bem -JHeberbrudreferooir ber
Stabt. Samit baS Sedtenwaffer aber ftetS rein unb
;um 99aben einlabenb gehalten werben fann, freute bie
Sabeanflalt l.>@. bie Sofien nicht für ben ©Snbau einer
giltriet» unb Umwälganlage.

©er auf Setonboben erßeöte, hellgelb gehaltene
Sabinen bau fleht oorlfiuflg folgenbe Um!letbemög<
Ilcijfetten oor: 38 ©IngelEablnen, 4 offene Kabinen mit
18 Sleibetfchränlen, 4 iRäume für 180 fßläße, fowte
Sänle im greten für über 200 Sabenbe. ©ine ©rwet»
terung beS KablnenbaueS, ber noch ben SBfirterraum,
to? RranEengimmer unb bie ©oiletteneinri^tungen ent«
jîlt, ift im gleichen ©tile bereits oorgefehen.

Sntwurf unb fßläne beforgte mit ber Sauleitung
N Dberß Ißaul ©runiger, ber als Çauptlnitiant
«»h fût bie Sabeanftalt 31.'®. jetdjnet.

Sin ber untern, fonntgen f)albe beS (jofbergeS ge=
legen, ber bie SSBeftwtnbe abhält, beßp bie lebteßabt
tote baS mobernfte ©artenbab beS Kantons ©t. ©allen.

oerfchönert baS SanbfchaftSbilb hinter bem §of unb
fällt im Sergleiche gu ben jieuanlagen in ber Schwelg
Mt nur burch bte gwedtmäßigEeit unb Schlichtheit auf,
[onbetn tn auSgefptochener äBetfe burch bie VrelSwür«
«gleit,

Stattliches auS Dbertergen (®t. ©allen). Sie DrtS»
geweinbe Dbertergen plant bem Sernehmen nach
»teile beS burch «ine Sawine unlängft oerheerten 311p«
Me? auf 3llpßaffel ©rub (ob bem Kurhaus ©eeben),
M nlpßölle gu bauen unb gwar etnen auf ber 3(lp
wtb, mit einem anbern ©tanbort als ber ruinierte,
W) einen gwetten auf ber Slip äRuloer (bem oberften

btefer 3llp, wo bisher lebt ©tall war).
Bauliches aus Sarau, gm reformierten KantonS«

,5 "fit ßch in ben legten gapen baS ïirchltche Sehen
M'5®lben. ®o befdjloß u. a. bie reformierte Kirch'
2s förmlich ben Sau eines Kirdhgemetnbe'
ütir ^ 0enehmigte ben oon ber Kirchenpflege oor»
8J5®»« Krebit im Seirage oon gtrfa 300,000 gr.

Ma Ohl an ber Sadjßraße famt größerem Um»
Wang tourbe jum «ßreife oon 115,000 gr. angefauft

Sehen oerfchiebenen ©ihungSgimmern,
Sefegimmer, Vereins» unb UnterrlchtSgimmer

«25* 6i8 grähjahr 1932 begugSbereite Kirchge

binuT ©aal für größere Iniäffe. ©nblich
tefurJï

i
"f^rmterte KirchgemetnbehauS als ImtSßfc beS

"'«ten KirchenrateS beS KantonS latgau. Kirch'

gemeinbehäufer im 3largau beftehen nun in Rötlüen,
larau unb Saben.

SeueS So^sebäube in Sahen, ©ett bem 16. 3lugnft
iß bte neue ißoß am Sahnhofplaß bem VetEeht ge<

öffnet. Sie wuchtige gaffabe beS neuen SaueS — ein
SBerE oon fßtofeffor SRofer — wirb im gnnern burch
moberne, praftifche Säume ergängt. Ste oon Sicht unb
Suft burchfluteten Arbeits» unb ©chalterräume machen
einen gebtegenen unb oornehmen ©inbrudt. Sie etbge«

nöffifche ißoßoetwaltung wollte mit bem gnnenauS»
bau beS Sabener ißoßgebäubeS eine SRußeranlage
für mittlere unb größere Ämter ßhaffen. lach bte tec|«

ntfdhen ©inrichtungen laffen an gwedtmäßigEeit nichts gu
wönfehen übrig.

KuthauSumbau in Sahen (3largau). SaS auf eine

Saufumme oon runb 600,000 gr. rebujterte ^Srofeft für
ben KurhauSumbau iß tn gemeinfamer ©ißung beS ®e»
meinberateS mit ber ortsbürgerlldjen StechnungStommif«
ßon, ber KurhauSrenooationSîommiffion unb einer Ser»
tretung ber KurhauSgefeüfchaft gutgeheißen worben.

®fe ^orfjbrudis^Baffcrhraftonlogc
Bermutti im Vorarlberg.

(Houefponbetij.)

Sieben ben ©thweijerifchen 2Baffer!raftanlagen oer«
bienen auch bie auSlänbifdh benachbarten unfere 3(ufucetE<

famfeit. SSBenn wir ©chweiget etwa glauben foQten, nur
unfer Sanb fei reich a« ausbeutbaren SBafferîrâften, fo
werben wir auf einer gahrt burdfj baS ©irol tnne, baß
auch bort größere SBafferfräfte fchon ausgebaut ßnb,
anbere ber SoUenbung entgegengehen unb britte noch
ber ©rfchließung harren, gm Vorarlberg würbe oor
einigen gahren bas ©puDerfeewerï für ben Setrteb ber
Ößerreichifchw SunbeSbahnen in Setrteb genommen,
©in anbereS |>ochbrucE=SBafferwetE, baS hlnffchtlich Än»

läge unb fpäterer 3luSbaumöglichEett manches mit bem
SlteberenbachwerE bei ©chwanben gemetnfam hat, tn ber
©röße beS erßen 3luSbaueS aber an baS ganbecEwetE
heranreicht, iß baS SermuntwerE bei ®«|runS. @8

liegt an ber oberti gH unb benü^t bte ©letfdherwaffer
oom nörblichen Äbhang ber ©jefaplana. Ser hintere
©eil beS lanbfchaftltch hetoorragenb fchönen Sermunt'
taleS wirb geßaut unb baS SBäffer nach bem oberhalb
©dfjrunS gelegenen Sorf ißarthenen geleitet, jur gentrale.
Ste Umfpannanlage beßnbet fleh in SürS bei Slubenj.
Son ben Sorarlberger gllwerEen l.=@. tn Sregeng iß
bie Verwertung ber SBafferlräfte ber gll unb beS Sü»
n er fees in 3lu§ftcht genommen. 3118 erße ber oerfchie»
benen Itilagen wirb jur geit baS SermuntwerE erßeüt.

3ln ber gH ßnb fünf aufeinanberfolgenbe SBerfe mit
pfammen mehr als 1400 m ©efälle geplant. SaS Ser«
muntmerE iß oon btefen, oon oben gerechnet, bte gweite

3lnlage.
3luf ©runb einer im guni btefeS gahreS erfolgten

Seßthtigung wollen wir etnigeS oom Sau btefeS großen
KraftwerEeS gur Kenntnis bringen.

1. Sie ©efatntanlage beS SJerEeS.

©te iß aus ben übbilbungen 1 unb 2 erßdjtli«h.
Vom runb 1,35 km langen ©taufee auf Vetmunt, mit
©tauhöhe 1743,00 m, führt etn etwa 2,5 km langer,
in ber Dichtung einmal gebrochener SrudfßoHen burch
baS ©ebirge gum SBafferf^loß, wo gwet ^Rohrleitungen

gur gentrale bei ißarthenen abgehen. SaS nupare ®e=

fälle beträgt 688 m. Sie SängSricfffung beS ©taufeeS,
beS ©toUenS unb ber Sructlettung Hegen faß in einer

georbneten Stnte, was für Sau unb Setrteb be§ 9Ber»

EeS fehr günßig iß.
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riffenen ältern Gebäudes mit Scheune und Stall ein
ansehnliches Geschäftshaus im Rohbau fertigerstellt,
das sich ordentlich ins Dorfbild einfügt. Auch eine An-
zahl Einfamilienhäuser an der Peripherie der Ort-
schaft gehen ihrer Vollendung entgegen. Im „Kästelt"
westlich des Dorfes ist ein prächtiges Landhaus im
Entstehen begriffen. Da auch im „Thal" zwei neue
Wohnhäuser entstanden sind, dehnt sich das aufstrebende
Gemeinwesen nach allen Richtungen gleichmäßig aus.

Erweiterung eines Schnlhauses in St. Gallen.
Der Gemetnderat von St. Gallen hat diskuffionslos einen
Kredit von 225,000 Franken für die Erweiterung eines

Tchulhauses im Quartier Winkeln genehmigt.

Die «ene Badeanstalt in Wil (St. Gallen). Am
8. August erfolgte in Wil die Eröffnung der neuen Bad-
anstatt. Sie besteht aus einem 50 m langen und 16 m
breiten Schwimmbassin und einer an der nördlichen
Seite angelegten Nichtschwimmerabteilung von
80x6,5 m Größe. Das Schwimmbecken kann ohne be-

sondere Vorkehrungen für Wettkämpfe verwendet werden.
Dafür find sechs Schwimmbahnen mit Startblöcken vor-
Handen. 2 Ein- und 2 Dreimeter-Federbretter sorgen in
genügendem Maße für Sprtnggelegenheit. Die Waffer-
oersorgung erfolgt aus dem Ntederdruckreservoir der
Stadt. Damit das Beckenwaffer aber stets rein und
zum Baden einladend gehalten werden kann, scheute die
Badeanstalt A.-G. die Kosten nicht für den Einbau einer
Filtrier- und Umwälzanlage.

Der auf Betonboden erstellte, hellgelb gehaltene
Kabinen bau steht vorläufig folgende Umkleidemög-
Weiten vor: 38 Einzelkabtnen, 4 offene Kabinen mit
48 Kleiderschränken, 4 Räume für 180 Plätze, sowie
Bänke im Freien für über 200 Badende. Eine Erwei-
tirung des Kabtnenbaues, der noch den Wärterraum,
das Krankenzimmer und die Toiletteneimichtunge» ent-
hält, ist im gleichen Stile bereits vorgesehen.

Entwurf und Pläne besorgte mit der Bauleitung
Herr Oberst Paul Traniger, der als Hauptinitiant
auch für die Badeanstalt A.-G. zeichnet.

An der untern, sonnigen Halde des Hofberges ge-
legen, der die Westwinde abhält, befitzt die Aebtestadt
heute das modernste Gartenbad des Kantons St. Gallen.
U verschönert das Landschaftsbild hinter dem Hos und
W im Vergleiche zu den Neuanlagen in der Schweiz
Acht nur durch die Zweckmäßigkeit und Schlichtheit auf,
Mdern in ausgesprochener Weise durch die Preiswür-
Weit.

bauliches aus Oberterze» (St. Gallen). Die Orts-
Meinde Oberterzen plant dem Vernehmen nach an
«teile des durch eine Lawine unlängst verheerten Alp-
Nes auf Alpstaffel Grub (ob dem Kurhaus Seeben),
M Alpställe zu bauen und zwar einen auf der Alp
Mub, mit einem andern Standort als der ruinierte,
M à» zweiten auf der Alp Mulver (dem obersten
«äß dieser Alp, wo bisher kein Stall war).

Bauliches aus Aara«. Im reformierten Kantons-

»n
stch in den letzten Jahren das kirchliche Leben

^ halben. So beschloß u. a. die reformierte Kirch-

bani z
Amau kürzlich den Bau eines Kirchgemeinde-

"nd genehmigte den von der Kirchenpflege vor-
Magmen Kredit im Betrage von zirka 300.000 Fr.

Ma Ohl an der Bachstraße samt größerem Um-
Mung wurde zum Preise von 115,000 Fr. angekauft
îrcki^àrt. Neben verschiedenen Sitzungszimmern,

Lesezimmer, Vereins- und Unterrichtszimmer
das bis Frühjahr 1932 bezugsbereits Kirchge

d>.'7^us einen Saal für größere Anlässe. Endlich

usài ^formierte Kirchgemetndehaus als Amtsfitz des
""«ten Kirchenrates des Kantons Aargau. Kirch-

gemeindehäuser im Aargau bestehen nun in Kölliken,
Aarau und Baden.

Neues Postgeviiude i« Baden. Seit dem 16. August
ist die neue Post am Bahnhofplatz dem Verkehr ge-
öffnet. Die wuchtige Fassade des neuen Baues — ein
Werk von Professor Mo ser — wird im Innern durch
moderne, praktische Räume ergänzt. Die von Licht und
Luft durchfluteten Arbeits- und Schalterräume machen
einen gediegenen und vornehmen Eindruck. Die eidge-
nöffische PostVerwaltung wollte mit dem Jnnenaus-
bau des Badener Postgebäudes eine Musteranlage
für mittlere und größere Ämter schaffen. Auch die tech-
ntschen Einrichtungen lassen an Zweckmäßigkeit Nichts zu
wünschen übrig.

Kurhausumbau iu Bade« (Aargau). Das auf eine

Bausumme von rund 600,000 Fr. reduzierte Projekt für
den Kurhausumbau ist in gemeinsamer Sitzung des Ge-
meinderates mit der ortsbürgerltchen Rechnungskommis-
fion, der Kurhausrenooationskommiffion und einer Ver-
tretung der Kurhausgesellschaft gutgeheißen worden.

Die Hochdruck-Wasserkraftanlage
Bermunt im Vorarlberg.

(Korrespondenz.)

Neben den Schweizerischen Wafferkraftanlagen ver-
dienen auch die ausländisch benachbarten unsere Aufmerk-
samkeit. Wenn wir Schweizer etwa glauben sollten, nur
unser Land sei reich an ausbeutbaren Wasserkräften, so

werden wir auf einer Fahrt durch das Tirol inne, daß
auch dort größere Wasserkräfte schon ausgebaut sind,
andere der Vollendung entgegengehen und dritte noch
der Erschließung harren. Im Vorarlberg wurde vor
einige» Jahren das Spullerseewerk für den Betrieb der
Österreichischen Bundesbahnen in Betrieb genommen.
Ein anderes Hochdruck-Wasserwerk, das hinsichtlich An-
läge und späterer Ausbaumöglichkeit manches mit dem
Ntederenbachwerk bei Schwanden gemeinsam hat, in der
Größe des ersten Ausbaues aber an das Handeckwerk
heranreicht, ist das Vermuntwerk bei Schruns. Es
liegt an der obern III und benützt die Gletscherwaffer
vom nördlichen Abhang der Szesaplana. Der Hintere
Teil des landschaftlich hervorragend schönen Vermunt-
tales wird gestaut und das Wasser nach dem oberhalb
Schruns gelegenen Dorf Parthenen geleitet, zur Zentrale.
Die Umspannanlage befindet sich in Bürs bei Bludenz.
Von den Vorarlberger Jllwerken A.-G. in Bregenz ist
die Verwertung der Wasserkräfte der III und des Lü-
ner sees in Aussicht genommen. Als erste der verschie-
denen Anlagen wird zur Zeit das Vermuntwerk erstellt.

An der III sind fünf aufeinanderfolgende Werke mit
zusammen mehr als 1400 m Gefälle geplant. Das Ver-
muntwerk ist von diesen, von oben gerechnet, die zweite

Anlage.
Auf Grund einer im Juni dieses Jahres erfolgten

Besichtigung wollen wir einiges vom Bau dieses großen
Kraftwerkes zur Kenntnis bringen.

1. Die Gesamtaulage des Werkes.
Sie ist aus den Abbildungen 1 und 2 ersichtlich.

Vom rund 1.35 km langen Stausee auf Vermunt, mit
Stauhöhe 1743,00 m, führt ein etwa 2,5 km langer,
in der Richtung einmal gebrochener Druckstollen durch
das Gebirge zum Wasserschloß, wo zwei Rohrleitungen

zur Zentrale bei Parthenen abgehen. Das nutzbare Ge-

fälle beträgt 688 m. Die Längsrichtung des Stausees,

des Stollens und der Druckleitung liegen fast in einer

geordneten Linie, was für Bau und Betrieb des Wer-
kes sehr günstig ist.
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ïlbbilbung 1. Sageptan bcr ©efamtantage. SJÎagftab 1:40,000.

2. ®aS einjugSgebtet.
®ie 3fll entfpringt aus bem ©roßoetmuntgletfdjer In

ber Silorettagruppe. ®a8 (SlnjugSgebiet bis jum 3taf--

ftau auf «ermunt mißt 67 km", wooon jmei fünftel
auf ©letfchergebiet entfallen. 3m Silorettagebtet flnb bie

SMeberfchläge feljr hoch- ®aS 3ah«3mittel ergibt einen

Abfluß non 60 l/fef./km* ober 3,4 m'/fef. 3n intern
oberften ïaKauf buret)flteßt bie 311 jmet Salbedfen, ben
Ddfjfenboben unb bas «ermuntbedten. Ausgebaut wirb
baS untere; fpäter foK bas obere «ecfen, «uf bem Dtijfem

bte «etonmifdfjung auf jQuetförberbänber unb bamit übet

bte «ermenbungSfteHe). ®it Sttauer roitb in «Wien
oon etwa 30 m Sänge aufgeführt, ba§ @erüft mit fotb
[etjrettenber «auhöhe nachgerüctt. 3tHe 30 m flnb bur^
gehenbe gugen. ®te werben eift nadj teiltoeife erfolgtem
3lbblnben beS «etonS gefchloffen, unter ©Inbringung
etner breifad^en Sage oon ®adhpappe unb etneS Rupf«,
bleues. «eftchtigungSfdjächle oom iQuerfchnttt 80/120 cm

führen bis auf bte SWauetfohle. @ln turmartiger San

bient als gntnahmeftefle für ben ®rudtftoHen. über bem

2lbbilbung 2. Süngenfdjnitt. 9J!aj?ftab
1:40,000
1:20,000 Staumauerguerfdjmtt. 3Jia6ftab l : 2000,

boben, hlnjutommen. ®artn gleicht btefe £odf)brucfanlage
bem Slteberenbadhmert bei Sthroanben: §ier wirb auch
baS untere «edten, auf ©arichte, juerft fertig erfteUt;
fpäter foU baS obere, auf «Dlatt, bei «ebarf htoiufotm
men. ®ie je^t im «au begriffene Stufe erhält einen
Staufee oon 5,4 SM. m». (@arichte=Schmanben 3 3Wl>
Itonen m").

3. ®ie Staumauer.
©te wirb als SchroergemiehtSmauer erfteflt. $te ift486 m ang, hat eine größte £>öhe oon 50 m, etne umUre «reite oon 38,2 m unb etne obere «reite oon 3,5 m,
wegen bie SBafferfette mürbe etn breiter Siphon auSge.
hoben, ber Untergrunb mit «ohrlöchern unb Sementetw

P iktet. ®te «ohrlöcher mürben oerteilt, imSKtltel je eines aufjl m"; bie «ohrtife betrug etma 6 m(©ramtuntergrunb), ®et Hnjug gegen bte SBafferfeite ift1 0j06, (20 1) auf bet Suftfeite 1 : 0,68 (63 @rab).®ie Staumauer erforbert etma 150,000 m° «eton. ÄteS
fîh gewonnen, geroafdhenunb aufbereitet, «ermutelft breier îurmaufjûge gelangt

jeßigen g^IuÇbett wirb ein freier f)othmaffetüberfaD
fteUt, ber bie größten ju oermettenben £>odhroaffetmeif»
abführen Eann. äußer ber oben befdjjrtebenen ^auptmaa«
mar noch eine fletne ®eitenmauer auf ber rechten
feite erforberltch. ®ie überfallfrone liegt auf 1743 ®

über SJleer, bie Sllauerfrone auf 1744,7 m. ®er ®te«'

fee fann bis 1719 m ü. SR. abgefenft werben. ®te®''

tonmauer erhält feine ©tetnoerfleibung. ®a bie 6®
mauet beS ©rimfelwetfeS wte beS Siteberenbachrott-
bei Schwanben oon änfang an etne ©teinoerEIelbp-
erhalten unb bei ber SBäggitalermauer nachträglich
foldfje erftellt wirb, barf man gefpannt fein, wie N
auf einer $ölje oon über 1700 m jidj beßnbenbe ©»''

mauer beS «ermuntwerfeS halten wirb. ®ie geologi'ty

«erhällniffe ber Staumauer waren "feljr günftig; r
tonnte burdEjgebenb auf @netß abgefteHt werben.

®er «etonfteS fonnte bem in 17» Stunben Sntfw»^
auf tunb 2000 m SfteereSljöhe gelegenen 0<h
(fpätere Stufe JI) entnommen werben. @S finb
maffen ber 3d, bte fleh oorjügllch für btefen

"
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Abbildung 1, Lageplan der Gesaintanlage, Maßstab 1 : 40,000,

2. Das Einzugsgebiet.
Die III entspringt aus dem Großvermuntgletfcher in

der Silvrettagruppe. Das Einzugsgebiet bis zum Auf-
stau auf Bermunt mißt 57 km', wovon zwei Fünftel
auf Gletschergebtet entfallen. Im Silvrettagebiet find die

Niederschlägt sehr hoch. Das Jahresmittel ergibt einen

Abfluß von 60 I/sek./km' oder 3.4 m°/sek. In ihrem
obersten Tallauf durchfließt die III zwei Talbecken, den
Ochsenboden und das Vermuntbecken. Ausgebaut wird
das untere; später soll das obere Becken, auf dem Ochsen-

die Betonmischung auf Querförderbänder und damit übn
die Verwendungsstelle). Die Mauer wird in Blöcken

von etwa 3V m Länge aufgeführt, das Gerüst mit fort-

schreitender Bauhöhe nachgerückt. Alle 30 w find durch,

gehende Fugen. Sie werden erst nach teilweise erfolgten,
Abbinden des Betons geschloffen, unter Einbringung
einer dreifachen Lage von Dachpappe und eines Kupfer-
bleches. Befichtigungsfchächte vom Querschnitt 80/120 cm

führen bis auf die Mauersohle. Ein turmartiger Ban

dient als Entnahmestelle für den Druckstollen, fiber den,

Abbildung 2. Längenschmtt. Maßstab
1:40,000
1:20,000 Staumauerquerschnitt. Maßstab 1:2000.

boden. hinzukommen. Darin gleicht diese Hochdruckanlage
dem Niederenbachwerk bei Schwanden: Hier wird auch
das untere Becken, auf Garichte, zuerst fertig erstellt;
später soll das obere, auf Matt, bei Bedarf hinzukam-
men. Die jetzt im Bau begriffene Stufe erhält einen
Stausee von 5,4 Mill. m'. (Garichte-Schwanden 3 Mil-lionen m').

3. Die Staumauer.
Sie wird als Schwergewichtsmauer erstellt. Sie ist48k m lang, hat eine größte Höhe von 50 m. eine un-ttre Brei e von 38 2 m und eine obere Breite von 3.5 m.Gegen die Wafferseite wurde ein breiter Siphon ausge-hoben, der Untergrund mit Bohrlöchern und Zementein-

gedichtet. Die Bohrlöcher wurden verteilt, imMittel ,e eines auf/1 m'; die Bohrtife betrug etwa K m(Gramtuntergrund), Der Anzug gegen die Wafferseite ist1
0^>5, (20 1) auf der Luftseite 1 : 0,68 (63 Grad).Die Staumauer erfordert etwa 150.000 w° Beton. Kies

unk kk
ì", der Nähe gewonnen, gewaschenund aufbereitet. Vermutelst dreier Turmaufzüge gelangt

jetzigen Flußbett wird ein freier Hochwafferüberfall »

stellt, der die größten zu verwertenden HochwaffermeH«
abführen kann. Außer der oben beschriebenen HaupinM»
war noch eine kleine Seitenmauer auf der rechten
fette erforderlich. Die fiberfallkrone liegt auf ^

über Meer, die Mauerkrone auf 1744,7 m. Der
see kann bis 1719 m ü. M. abgesenkt werden. Dte^

tonmauer erhält keine Steinverkletdung. Da die Vê
mauer des Grimselwerkes wie des Ntederenbachvn'^
bei Schwanden von Anfang an eine Stetnverkletw-
erhalten und bei der Wäggitalermauer nachträglich
solche erstellt wird, darf man gespannt sein, wie sich ^

auf einer Höhe von über 1700 w fich befindendeîmauer des Vermuntwerkes halten wird. Die geologisch'

Verhältnisse der Staumauer waren sehr günstig!
"

konnte durchgehend auf Gneiß abgestellt werden.
Der Betonktes konnte dem in I V- Stunden En/fes^

auf rund 2000 m Meereshöhe gelegenen Och
(spätere Stufe il) entnommen werden. Es find
maffen der III, die fich vorzüglich für diesen

"
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nen. ®ie überfuhr beS SetonfdfjotterS gefcïjal) miiteift
ifloflbabn unb anfd&ltefjenber Suftfeilba^n.

3ßäl»tenb bet Saugett mufj bie 3fH umgeleitet roer=
ben. ®er Ijiefür erftetlte UmlauffioHen blent [päter als
©runbabfïufj. ®te SRauer ift Ijeute glemltcE) fettig evfteHt.
®te er^öit gegen ble Suftfeite nodl| etnen Sßerputs. $m
3al»re 1928 mutbe mit ben SnftaHaiionen begonnen;
im |jetbfi 1929 fonnten nod[j 20,000 m® Selon etnge«
bradfjt metben. ®te §auptmaffe beS SetonS, etroa
120,000 m®, mutben im Sommet 1930 etfielïî, ®ie

150 m langen genftefiollen aus. ®a§ 28afferfcE)lofj Hegt
im gels unb ift unterteilt in groei untere unb eine obere
Kammet, bie butä> etnen 42 m boljen @teigfd[jadf|t mit»
etnanbet oetbunben ftnb, 93om SBafferfdjlofi oetgroeigen
fié) im Serg bie beiben Ssuctlettungen. 3m ©dEjteber«
IjauS am obern @nbe, finb je groei ®roffeltlappen, foroie
Se> unb @ntlüftungSoorridl)tungen etfieHt.

5, ®te ®t«dr®|tleit»ttflen.
©te befielt aus groei fRofyrfirängen. Qeber Sto^r»

fitang fpetft groet Turbinen. ®et HdSjte ^o^rbutc^meffet

2tbbilbung 3. ®rucf(eiturtg unb äJlafcijittet

^onjeit für Setonarbeiten teilte bort oben oon SRitte
J«ai bis SRitte fRooember. ®te SageSleiftung tn Stampf«
beton mar 1000 bis 2000 m®.

4. ®er üruÄfiollett unb ©ßffetfüjlofj.
2luf bet linfen Seite bet Staumauer rnitb baS ®e>

'nebSmaffet entnommen. ®a§ (SlnlafibauroerE enthält
hoppelte Stechen unb ©djüfcen. ®a§ (SntnaîjmeœetE ift
ouSgetöfiet mit einem @robred)en, groet @lnla|f^ü^en,
ITl »ufileParen £?etnrecE)en unb einet aufomatifd&en
«loutnubfpetrfd^ü^e. ®et 2,5 km lange S)ru(äftoÖen
1®t RteiäquetfrbnStt non 2,8 m ®»te§meffet unb roetfi
On ©eföHe non 2,5 %o auf. ®et ©toHen Hegt gang im

unfc œntbe ooHftSubig mit Seton auSgeEleibei,
Sn8btu§ erfolgte oon beiben Seiten, fomie einem

iu§ ^aitfjerten ; rechts g-reiluftfdjaltcmlage.

ift abgefiuft, »on 1775 mm am obern (Snbe bis 1344 mm
am untern @nbe bet Settung. ®te 98Baffergefd^rolnbig!eit
bei Soübelaftung ift am obern ©übe 3,3 m/fei., am
untern 5,8 m/feE. ®te SSanbbide nimmt gu oon 10 mm
am obern @nbe (oberer gefipunEt) bis 47 mm beim

geftpunft 6. SBeiter unterhalb finb bie Seitungen banba»

giert, begtnnenb mit einet 3Rantelroljrbicte oon 26 mm
unb anfteigenb bis 57 mm am unterfien Seil, bei bet
Serteiüeihmg, Selbe iRoijrarten, bie ooHmanbigen iRofere

bet oberen unb bie SRantelro^re ber banbagterten Sei-

tung finb genietet (oben einteilig, tm untern Seil groet'

reinig unb mit SBaffergaS überlappt gefdf)roeif}t. @S finb
©e^nungSfugen ootijanben. ®te Steigung ber Seitungen
me^felt bei jebem geftpunü. ®ie petlfie ber 10 ©tredten

m. 22 Jllustr. schwetz. Hm»vw.-Z-itnng (.Meisterblatt") 2S7

nsn. Die überfuhr des Betonschotters geschah mittelst
Rollbahn und anschließender Luftseilbahn,

Während der Bauzeit muß die III umgeleitet wer-
den. Der hiefür erstellte Umlaufstollen dient später als
Grundabfluß. Die Mauer ist heute ziemlich fertig erstellt.
Tie erhält gegen die Luftseite noch einen Verputz. Im
Jahre 1928 wurde mit den Installationen begonnen;
im Herbst 1929 konnten noch 29.999 m' Beton einge-
bracht werden. Die Hauptmasse des Betons, etwa
129,999 m', wurden im Sommer 1939 erstellt. Die

159 m langen Fensterstollen aus. Das Wasserschloß liegt
im Fels und ist unterteilt in zwei untere und eine obere
Kammer, die durch einen 42 m hohen Steigschacht mit-
einander verbunden sind. Vom Wasserschloß verzweigen
sich im Berg die beiden Druckleitungen. Im Schieber-
Haus am obern Ende, sind je zwei Drosselklappen, sowie
Be- und Entlüftungsvorrichtungen erstellt.

5. Die Dmckrshrleiwugeu.
Sie besteht aus zwei Rohrsträngen. Jeder Rohr-

sträng speist zwei Turbinen. Der lichte Rohrdurchmesser

Abbildung 3, Druckleitung und Maschine,

Aauzeit für Betonarbeiten reichte dort oben von Mitte
Alai bis Mitte November. Die Tagesleistung in Stampf-
beton war 1999 bis 2999 w°.

4. Der Druckstellen vnd Wasserschloß.
Auf der linken Seite der Staumauer wird das Be-

triebswasier entnommen. Das Einlaßbauwerk enthält
doppelte Rechen und Schützen. Das Entnahmewerk ist
ausgerüstet mit einem Grobrechen, zwei Etnlaßschützen.
ài ausziehbaren Feinrechen und einer automatischen
Tiollenubsperrschgtze. Der 2.5 km lange Druckstollen
M Kretsquerschnitt von 2,8 m Durchmesser und weist
wt Gefalle von 2,5 °/«<> aus. Der Stollen liegt ganz im
«uetß und wurde vollständig mit Beton ausgekleidet,
An Ausbruch erfolgte von beiden Seiten, sowie einem

ms Parthensn; rechts Freiluftschaltanlage.

ist abgestuft, von 1775 mm am obern Ende bis 1344 mm
am untern Ende der Leitung. Die Wassergeschwtndigkeit
bei Vollbelastung ist am obern Ende 3,3 m/sek., am
untern 5.8 m/sek. Die Wanddicke nimmt zu von 19 mm
am obern Ende (oberer Festpunkt) bis 47 mm beim

Festpunkt 6. Weiter unterhalb sind die Leitungen banda-

giert, beginnend mit einer Mantelrohrdicke von 26 mm
und ansteigend bis 57 mm am untersten Teil, bei der

Verteilleitung. Beide Rohrarten, die vollwandigen Rohre
der oberen und die Mantelrohre der bandagierten Lei-

tung find genietet (oben einreihig, im untern Teil zwei-

rethig und mit Wassergas überlappt geschweißt. Es find
Dehnungssugen vorhanden. Die Steigung der Leitungen
wechselt bei jedem Festpunkt. Die steilste der 19 Strecken
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Ijat eine Steigung oott etwaS über 40® ober runb 85 %.
Éuf bet Dftfeite finb umfangretche SorEebrungen gegen
Stetnfchlag (ftarEeS ©raljtgitter an ©ifengeröften) erfMt.
©ie ©rftellung ber Seilungen erfolgte mittelft gweier
Schrägaufgfigen ; ber oftfeitige ift bleibenb erfteUt, wäb=
renb ber weflfettige nur fiber bie Saugett btente unb wie»
ber abgegraben würbe. ®a ber ©nbfeftpunEt ber gall«
robrlettungen einer Kraft oon 2800 t ftanbbalten muß,
unb bart fein gewachfener gels getroffen tourbe, töäfjtte
man einen armierten, 11,000 t fchweren Setonflofc, ber
burdj eingerammte (Sd^tenen mit bem Untergrunb oer«
bunben tourbe. Stach bie übrigen 10 gwifchenfeftpunEte
finb armiert unb toelfen gurn ©eil recht anfebnliche ©e«

tonmaffen auf, bis gu 4500 t ©ewicht.
6. ©aö «rafitjaui unb bie grelluftfcbaltanlage.
®aS Kraftbaus mabt oon außen einen fehlten

©InbrucE (Ibbilbung 9ir. 3); im Innern fiberrafd&t es

burb feitte SBetträumigEett. Sorgefeben finb im SolIauS«
bau 5 SJiofbtnengiuppen, oon benen im erften SuSbau
oier aufgehellt toerben. ®te etnbfißgen gretfirablturbinen,
mit 500 Umbrebungen tn ber ÜUUnute, leiften je 31,800
SferbeEräfte unb finb unmittelbar mit ben 30,000 kVA-
®rebftromgeneratoren geEuppelt. ®ie ©urblnentoeHe ift
toagrebt; bas Saufrab ift ©bromntdtelftabl unb aus
einem StßcE gegoffen. ®aS ülußgefäHe beträgt 688 m.
®le ©urbtnen baben felbfttätige ®oppelregelung, bie auf
bie StablablenEer unb bie ®öfennabel toirft. $um Still'
fteben ber äRafbinen finb ©egenböfen angeorbnet.
®le Siennleiftung ber mit angebauten (Srregermafbtnen
auSgefiatteten ®rebftromgeneratoren beträgt je 30,000
kVA bei cos ^ 0,85 unb 6000 Y Spannung. 3tebe
SDtafbtne bot bret Sager.

©le Umfpannanlage toutbe als gretluftauSfüb«
rung erfteUt. Selbftrebenb finb alle neueften Apparate
unb ©iberbeitSoorlebrungen oertoenbet toorben. ®as
gleitbe trifft gu beim Kommanboraum im 3Jiafcbinen<
bauS.

Stieben bem Kraftbaus tourbe ein SluSgleicbbecEen
oon 100,000 m' Inhalt angelegt. @S bient, um bie Sttn--

fprödbe ber unterliegenben Setiüßer ber Qü gu befrie»
bigen. ®amit auf ber linfen ©alfeite für ben Sau beS
Sectens genögenb Saum fret tourbe, mußte man bie QU
etn Stfidt toeit oerlegen.

7. ®le Sauetnrtdbtnngen.
®ie Süontafoner Sahn enbigt in SdbrunS. ®aS

SraftbauS liegt fiber 18 km talaufwärts, ©o tourbe im
9tafd&luß an bie SDiontafoner Sahn eine etgene 18,4 km
lange Sd&malfpurbabn oon 760 mm Spurweite mit
llmlabebabnbof in ©fd&aggunS erbaut. ®te normalfpu.

werben auf SröcEenwagen, (fogenannten
SoUfdbemeln) welterbeförbert. gör bas Umlaben fcbmerer
3Jlafd&htenteile bient etn Sodffran oon 70 t ©ragfraft
©le ©djmalfpurbabn ©djrunS—Sßartbenen bleibt befteben.

Sont @nbbab«bof Sßartbenen führt etne 4,6 km
:""9® Suftfeilbabn, mit etner ©tunbenleifiung oon

' m
SBlnïelftation burdb bas lanbfcbaftlich

fchöne Sermunttal gut Staumauer. SängS ber Sobrlet«

toorben
$ch*ägaufgug för 15 t Saft erfteUt

s
bie Sauarbeiten an biefem Sobraufgug unb an

för bie Stöttenarbeiten beim
Sffiafferfcbloß, mußte längs ber Sobrlettung ein ©c&räa«
aufgug unb über ben #öbenrödten eine ööhen«Suft.fetlbabn erfteUt toerben. * * ^

8. ®a5 Umfpanntoert »luöeng.
3n ber Zentrale Sßartbenen wirb ber ©trom auf bie

Spannung 110,000 Y gebraut unb nach ber Umfpann
^9e Surs bet Stubeng überführt. ©ie Settung ift naAbem SBettfpannfpftem, mit fdjön burd&gebilbeten Sßiaften

ausgeführt. Such bie Umfpannanlage SßrS ift eine grel«
luftftation. £>ter wirb bie Spannung oon 110,000 V
auf 220,000 V gebraut unb tn bie runb 700 km lange
gernlettung abgegeben, ©tefe beftebt aus Kupferboblfellen
oon 42 mm äußerem ©urd&tneffer. ©ie ©ifenteile ber

greiluftftation finb bunïelgrûn geftridben, womit fte oor
bem benachbarten, betoalbeten |>ügelgug gar nicht unan>
genehm abfieben. @S ßnb gtoet ©tromfrelfe oorbanben,
gwet SJlbfpannungSgeröfte, gwet KaSEabenfchalter, Olfcbal«
ter ufto. SUeS wirb oon ber SEBarte aus eleïtrifch ge»

fteuert, oermittelft SelaiS. ©ie Schaltung ift folgenbe:
©tromwanbler, £>lf<halter, SpannungSwanbler, ©ranSfor«
mator. ©te gernlettung ift gleidb erfteUt wie bie 110 kY-
Seitung Sßartbenen—SfirS. ©tefe greileitung führt bin«
unter ins SRbetnlanb, bis nadb Höln unb @ffen. Son
ber SEBarte Srauweiler aus (im Stbeinlanb) wirb aQeS

ferngefteuert, bie Zentrale Sßartbenen wte bie Umfpann«
anlage SfirS. ©te Spannung 220,000 V wirb auch för:
baS ©elepbon benöfct. Qn ber SHnlage SfirS ift ferner
etne ©efabren» unb geblermelbecntlage erbaut, mit 24 V
©letd&ftrom, erfteUt oon Siemens & galSfe.

Sämtliche Arbeiten werben unter ber Settung ber
@leftrijitätS=SHftiengefelIf(haft normals SEB. Sobmeper &
So., granlfurt, ausgeführt.

©te ^abreSerjeugung beS SermuntwerfeS wirb etwa
150 SUliU. kWh betragen. ®a8 Sanb Sorarlberg bat
ft<h ben SanbeSbebarf geftdbert. ®aS StaubedCen Sermunt
oerbeffert woßl bie SDBtnterwaffermengen ; eS genfigt je«

boch ntdbt gum Ausgleich beS Sommer« unb SEßlnterab*

fluffeS. Son ben oerfchtebenen SJlôglichîetten pr Anlage
größerer ©taubedten im obern ^Hgebtet wirb oermutltch
baSjenige oberhalb Sermunt, im D^fenboben («Wablenen«
bauS) juerft jur StuSffibrung lommen.

2(tt bie Sölttgltebet
bes 6d)!t>ei$efifd)ett ©eiuerbeoerbonbcs,

feiner örtlicben Organifationen
unb ber $erufsnerbänbe.

p. p.
SEBir beehren uns, Qbnen jur flenntnis p bringen,

baß bie Schroelj. SunbeSbabnen aus ber gangen Sdbtoeij
oerbiQigte ©efellfchaftSreifen nach Sern fût ben Se-
fudb ber Çpfpa organißeren, an benen jebermann teil«

nehmen îann. ©te ©eilnebmer erhalten mit bem oetbil«
ligten SiDet gletchgeitig eine Karte gum Sßreife oon 5 gr.
für ©rwachfene unb 4 gr. für Ktnber oon 8 bis 12

gabren, welche gum ©tntritt tn bie SHuSfteHung unb nach
Selieben gu etnem SUiittagcffen ober anberer Setpßegung
in irgenbetnem ber Sleßaurants ber üpfpa berechtigt. —
über bie ©utchföbrung ber Steifen wirb jeweils in ber
lofalett Sßreffe unb ht Sßlafaten SKitteilung gemacht.

33tit ben ©efellfchaftsretfen gebt in ber Stegel a«h
etn gfibrer ber SunbeSbabnen unb finb gfibrungen In
ber SuSftellung oorgefeben.

©ie Stasftellung felbft bringt gaßtreiche ©pegialititen
gur Schau, bie in biefer Sit in ber Schweig S«w
elften «Dial unb nnr hier ber Deffentlichïett gugSng«
lieh ßnb. Sie tntereffteren nicht nur oom beruflich*"
unb oom noUSwirtfchaftlichen Stanbpunît aus, fonbern
ßnb för jeben »efneher unb för jebe Sefnchetin ««©
oon biretter perfönltcher ©ebentung. SEBir erwähnen
InSbefonbere bie große Abteilung „SUlenfch" (gefunber unb
Eranrer Sötenfdh), bann bie ©ebtete RranEbettSerreger unb

KranEbettSoerbfitung, ©ewetbe- unb Qnbuftrte^bgien*'
Unfallgefabren unb UnfaHoerbfitung, SerficherungSwefen
îc. ©aneben geigt bie 3tuSfteHung auf oerfchiebenßen

2S8 Muftr. Mwetz. P«mSW..Zettm»g («MeisterdlêZ Nr. 22

hat ewe Steigung von etwas über 40° oder rund 85 °/v.

Auf der Ostseite find umfangreiche Vorkehrungen gegen
Stetnschlag (starkes Drahtgitter an Eisengerüsten) erstellt.
Die Erstellung der Leitungen erfolgte mittelst zweier
Schrägaufzügen; der ostseitige ist bleibend erstellt, wäh-
rend der westsettige nur über die Bauzeit diente und wie-
der abgegrochen wurde. Da der Endfestpunkt der Fall-
rohrleitungen einer Kraft von 2800 t standhalten muß.
und dort kein gewachsener Fels getroffen wurde, wählte
man einen armierten, 11,000 t schweren Betonklotz, der
durch eingerammte Schienen mit dem Untergrund ver-
bunden wurde. Auch die übrigen 10 Zwischensestpunkte
sind armiert und weisen zum Teil recht ansehnliche Be-
tonmassen auf, bis zu 4500 t Gewicht.

6. Das Krafthaus und die Freiluftschaltanlage.
Das Krafthaus macht von außen einen schlichten

Eindruck (Abbildung Nr. 3); im Innern überrascht es

durch seine Weiträumigkeit. Vorgesehen find im Vollaus-
bau 5 Maschtnengruppen, von denen im ersten Ausbau
vier aufgestellt werden. Die eindüfigen Fretstrahlturbtnen,
mit 500 Umdrehungen in der Minute, leisten je 31.800
Pferdekräfte und find unmittelbar mit den 30,000 KV^-
Drehstromgeneratoren gekuppelt. Die Turbtnenwelle ist
wagrecht; das Laufrad ist Chromnickelstahl und aus
einem Stück gegossen. Das Nutzgefälle beträgt 688 m.
Die Turbinen haben selbsttätige Doppelregelung, die auf
die Stahlablenker und die Düsennadel wirkt. Zum Still-
stehen der Maschinen sind Gegendüsen angeordnet.
Die Nennleistung der mit angebauten Erregermaschinen
ausgestatteten Drehstromgeneratoren beträgt je 30.000
KV^ bei cos p — 0,85 und 6000 V Spannung. Jede
Maschine hat drei Lager.

Die Umspannanlage wurde als Freiluftausfüh-
rung erstellt. Selbstredend find alle neuesten Apparate
und Sicherheitsvorkehrungen verwendet worden. Das
gleiche trifft zu beim Kommandoraum im Maschinen-
Haus.

Neben dem Krafthaus wurde ein Ausgleichbecken
von 100,000 m' Inhalt angelegt. Es dient, um die An-
spräche der unterliegenden Benützer der III zu befrte-
digen. Damit auf der linken Talseite für den Bau des
Beckens genügend Raum frei wurde, mußte man die III
ein Stück weit verlegen.

7. Die Baueinrtchtuugen.
Die Montafoner Bahn endigt in Schruns. Das

Krafthaus liegt über 18 km talaufwärts. So wurde im
Anschluß an die Montafoner Bahn eine eigene 18,4 km
lange Schmalspurbahn von 760 mm Spurweite mit
Umladebahnhof in Tschagguns erbaut. Die normalspu-
Aeu Wagen werden auf Brückenwagen, (sogenannten
Rollschemeln) weiterbefördert. Für das Umladen schwerer
Maschinenteile dient ein Bockkran von 70 t Tragkraft
Die Schmalspurbahn Schruns—Parthenen bleibt bestehen.

Vom Endbahnhof Parthenen führt eine 4.6 km
s^ge Luftseilbahn, mit einer Stundenleistung von

' m à Wtnkelstation durch das landschaftlich
schöne Vermunttal zur Staumauer. Längs der Rohrlei-

worden
Schrägaufzug für 15 t Last erstellt

».
^arbeiten an diesem Rohraufzug und an

M n N?ung. sowie für die Stollenarbeiten beim
Wasserschloß, mußte längs der Rohrleitung ein Schräg-aufzug und über den Höhenrücken à Höhen-Luft-
se.lbahn erstellt werden. ^ ^ ^

8. Das Umspannwerk BIvdenz.
In der Zentrale Parthenen wird der Strom auf die

Spannung 110,000 V gebracht und nach der UmspannBürs be, Bludenz überführt. Die Leitung ist nachdem Weitspannsystem, mit schön durchgebildeten Masten

ausgeführt. Auch die Umspannanlage Bürs ist eine Frei-
luftstation. Hier wird die Spannung von 110,000 V
auf 220.000 V gebracht und in die rund 700 km lange
Fernleitung abgegeben. Diese besteht aus Kupferhohlseilen
von 42 mm äußerem Durchmesser. Die Eisenteile der

Freiluftstation find dunkelgrün gestrichen, womit fie vor
dem benachbarten, bewaldeten Hügelzug gar nicht unan-
genehm abstehen. Es find zwei Stromkreise vorhanden,
zwei Abspannungsgerüste, zwei Kaskadenschalter, Olschal-
ter usw. Alles wird von der Warte aus elektrisch ge-
steuert, vermittelst Relais. Die Schaltung ist folgende:
Stromwandler, Olschalter, Spannungswandler, Transfor-
mator. Die Fernleitung ist gleich erstellt wie die 110 KV-
Leitung Parthenen—Bürs. Diese Freileitung führt hin-
unter ins Rheinland, bis nach Köln und Essen. Von
der Warte Brauweiler aus (im Rheinland) wird alles
ferngesteuert, die Zentrale Parthenen wie die Umspann-
anlage Bürs. Die Spannung 220,000 V wird auch für
das Telephon benützt. In der Anlage Bürs ist ferner
eine Gefahren- und Fehlermeldeanlage erbaut, mit 24 V
Gleichstrom, erstellt von Siemens à Halske.

Sämtliche Arbeiten werden unter der Leitung der
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vormals W. Lohmeyer à
Co., Frankfurt, ausgeführt.

Die Jahreserzeugung des Vermuntwerkes wird etwa
150 Mill. KVVb betragen. Das Land Vorarlberg hat
sich den Landesbedarf gesichert. Das Staubecken Vermunt
verbessert wohl die Winterwassermengen; es genügt je-
doch nicht zum Ausgleich des Sommer- und Winterab-
flusses. Von den verschiedenen Möglichkeiten zur Anlage
größerer Staubecken im obern Jllgebiet wird vermutlich
dasjenige oberhalb Vermunt, im Ochsenboden (Madlenen-
Haus) zuerst zur Ausführung kommen.

An die Mitglieder
des Schweizerischen Gewerbeverbandes,

seiner örtlichen Organisationen
und der Verussverbände.

Wir beehren uns, Ihnen zur Kenntnis zu bringen,
daß die Schweiz. Bundesbahnen aus der ganzen Schweiz
verbilligte Gesellschaftsreisen nach Bern für den Be-
such der Hyspa organisieren, an denen jedermann teil-
nehmen kann. Die Teilnehmer erhalten mit dem verbil-
ligteu Billet gleichzeitig eine Karte zum Preise von 5 Fr.
für Erwachsene und 4 Fr. für Kinder von 8 bis 12

Jahren, welche zum Eintritt in die Ausstellung und nach
Belieben zu einem Mittagessen oder anderer Verpflegung
in irgendeinem der Restaurants der Hyspa berechtigt. —
über die Durchführung der Reisen wird jeweils in der
lokalen Presse und in Plakaten Mitteilung gemacht.

Mit den Gesellschaftsreisen geht in der Regel auch
ein Führer der Bundesbahnen und find Führungen in
der Ausstellung vorgesehen.

Die Ausstellung selbst bringt zahlreiche Spezialitilteu
zur Schau, die iu dieser Art tu der Schweiz zu«
erste« Mal und nur hier der Oeffeutlichkeit zugSug-
lich find. Sie interessieren nicht nur vom berufliche»
und vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus, sondern
find für jeden Besucher und für jede »esucherin auch

von direkter persönlicher Bedeutung. Wir erwähne»
insbesondere die große Abteilung „Mensch« (gesunder und
kranker Mensch), dann die Gebiete Krankheitserreger und

Krankheitsverhütung, Gewerbe- und Jndustrte-Hygtene,
Unfallgefahren und Unfallverhütung. Versicherungswesen
rc. Daneben zeigt die Ausstellung auf verschiedensten Gt'
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